
schwerwiegend für hohe Phosphatzu-
fuhr ist die Entwässerung der Moore. 
Zwar hatte sich der P-Eintrag nach 
der Bornbach-Umleitung deutlich ver-
ringert, doch blieb das immer noch  
zuviel, so dass ein ganzes Maßnahme-
Paket entwickelt wurde, das schritt-
weise umzusetzen ist.

Bei der Landbewirtschaftung waren 
das die Bodenbearbeitung mit gerin-
ger Erosion, gezieltere Düngetechni-
ken und die Standortanpassung, bei 
hohen Niederschlägen die Umleitung 
der Wassermassen in den Mittelland-
kanal, bei den zuführenden Bächen 
die Schaffung einer breiten Ufer- und 

Die Bagger, die eine jährliche 
Schlammbildung von 5 mm ausglei-
chen sollten, waren da nur eine mar-
ginale Maßnahme, denn es galt, die 
Ursachen zu bekämpfen. Das war  
zunächst die explosive Vermehrung 
der Kormorane, die den Fischbestand 
an Brassen, Rotaugen und Güstern 
um 99 % auffraßen. Folglich gab es 
eine rapide zunehmende Blaualgen-
pest, die schließlich den restlichen 
Fischbestand weitgehend zum Ab-
sterben brachte. Die deswegen fest-
zustellende Makrophyten-Zunahme  
oder Verkrautung hinderte das  
Segeln enorm, förderte jedoch auch 
die Mückenplage. Als Gegenmaßnah-
me nahmen Naturschützer nun Bin-
senanpflanzungen vor, in deren Schutz 
sich Fische aufhalten können und  
geeignete Nahrung finden. 

Das größte Problem bildete jedoch 
der Phosphat-Eintrag, der dreimal so 
hoch ist, wie der See natürlicherweise 
verkraften kann. Dessen größter Anteil 
stammt aus Erosion und Abschwem-
mung, insbesondere von Flächen, die 
überdüngt oder zur falschen Jahres-
zeit mit Gülle versehen werden. Gleich 

Alle Stühle waren mit Interessierten 
besetzt, als am 19. September 2018 
der Dümmer-Experte Dr. Marcel 
Holy im Rahmen der „Redezeit“ des  
Heimat- und Verschönerungsvereins 
„Oldenburgische Schweiz“ seinen klar 
strukturierten und reichlich illustrier-
ten Vortrag „Zum Stand der Dümmer-
sanierung“ hielt.

Die Gäste des Abends erfuhren, dass 
schon zu Beginn der 1920er Jahre  
einige Kenner das Problem des Düm-
mer-Erhalts erkannt hatten. Und 
schon damals war klar, dass Ziel aller 
Bemühungen ein „eutropher, Makro-
phyten-dominanter Flachsee ohne 
Blaualgendominanz“ sein sollte. Diese  
Notwendigkeit zeichnete sich vor  
allem in den 1980erJahren ab, als die 
Nährstoffübersättigung den Dümmer 
fast schon zu einem „Gülle-See“ degra-
diert hatte.
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Dümmerniederung vom Mordkuhlenberg aus, Oliver Lange - Foto

Nasswiesen im Ochsenmoor, Oliver Lange - Foto

Holy, Dr. Marcel am 19.09.2018 in Damme
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Überschwemmungszone, beim Venner  
Moorkanal eine Umleitung des Was-
sers in die nördliche Hunte, aber 
schließlich war in großem Maßstab 
am wirkungsvollsten die Anlage eines 
Großschilfpolders. 

Das Funktionsprinzip eines solche 
Polders erläuterte der Referent an-
hand eines anschaulichen Schemas 
eingehend. Letztlich werde die Hunte 

einige hundert Meter umgeleitet und 
ein Schöpfwerk pumpe ihr Wasser in 
den Schilfpolder, der wiederum in viel 
Einzelfelder unterteilt sei. Wenn alles 
gut laufe, könne der Großschilfpolder 
2020 fertig gestellt sein. Ein kleiner 
Versuchsschilfpolder nach diesem 
Prinzip, der seit einigen Jahren ange-
legt wurde, hat nach Dr. Holys Worten  
bereits entsprechend gute Erfolge  
erzielt.

Dem Vortrag schloss sich eine rege 
Diskussion an, die sich um den Sinn 
eines solchen Polders drehte, diesen 
gegen eine Filteranlage abwägte, die 
Rolle des Gänsekot-Eintrags ins Spiel 
brachte, den Baumbestand im Schilf-
bereich kritisch sah und auch das 
gewaltige Touristendorf beim Schod-
denhof für fragwürdig hielt. So zeigte 
sich: Die Dammer bewegt das Thema 
Dümmer immer wieder sehr.

Dümmer-Uferbereich, Foto NLWKN Süddeich des Dümmers


